Königlich preußiſch Pommerſche Zeitung. 


No. 9. Freytag, den 1. Februar 1811. 


Berlin, dom 22. Januar. 

Vorgeſtern und beute hatten auf Sr. Königl. Majeſtaͤt 
Befehl die beiden Ordensfeſte, die feierliche Verleidung 
von Orden und Ehrenzeichen und die Feier des gleich⸗ 
zeitigen Kröͤnungs⸗ und Ordens ſfeſtes, ſtatt. 

Zur Verleihung am ı3ten d. M. verſammelten ſich 

ittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Schloſſe 
im Ritterſaale die bier anweſenden Ritter des ſchwarſen 
And rothen Adlerordens, des Ordens pour le merite, und 
thaber der goldnen und ſilbernen Ebreuzeichen. Unter 
den Rittern befand ſich auch der Rußiſch⸗Kalſerl. Geſandte, 
Graf von Liewen, und der Rußiſch⸗Kaiſerl. Ober, Prinz 
Abametik; der Kalſerl. Fravz. Geſandte, Graf von St. 
Marfan, war gleichfalls eingeladen, aber durch Abweſen⸗ 
deit von Berlin adgehalten. 
olgende Perſonen empfingen theils den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe, theils das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Claſſe: 2 
Die dritte Klaſſe des rothen Adlerordens: 
1) Anweſende: 

Landrath von Gilgenheimb aus Schleſien, Ober Medi⸗ 
Ungtrath Klaproth, Ober. Bergrath Or. Reil, geb. Staats: 
tatb von Heidebreck, geh. Staatsrath und Oberſfer von 
Hake, geh. Cabinetsratb Albrecht, Kammergerichte⸗ Pra; 
ſident Woldermann, Prodſt Ribbeck, General⸗Staabs 
Chirurgus Goerke, gebeime Ober,Finanzrath Gerhard, 
Staats rath Nikelovius, Staatsratd Anelllon, geheime 
Staatsrath Lecog. 

2) Abweſende: 2 

FR von Zieten, Generalmajor von Buͤlew, 
{ Kaͤmmerier Wolter, Kriegsrath Scheffner in Kö⸗ 
nigsberg in Preußen, geh. Cemmeritentald Delius in 
Bremen, Landes. Direktor von Rohr in der Prlegnitz. 

Das Civil⸗Ehrenzeichen erſter Claſſe. 
Abweſende: . 

Stadt⸗Sondikus Haͤkel zu Landshut, Buͤrgermeiſter 

iedler iu Sagan, Krele Steuer Einnehmer 

ruͤneberg und Kaufmann Seiler zu Wuͤſte⸗Waltersdorff. 
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unſern theuren Landesvater vereinigen, und wird gern 


Reiche zu 


RIM 


H 
ti 
t 


ung genannt.) 


„Se. Königl. Majeſtaͤt haben im Monat November ve 
rigen Jahres geruhet, dem Soſtatb und Dector Ge. 
vesheim in Dresden, den röthen Adlerorden deltter 
Klaſſe allergnaͤdigſt zu verleihen. 
Berlin, vom 24. Jannar. 

Des Könige Mafeſtät haben allergnädigſt geruhet, 
bei der Gegeral Militair-Cuffe als Sberbuchhalter f 
den Kriegstatb Febrmann, zum iwelten Kriegszabl⸗ 
melſter zu ernennen und bes Patent darüber Chargen 
und Stempelfrel, Allerboͤchſtfelbſt zu vollfleden. 


Des Könige Majeſtät haben den als Denkmahl der 
verewigten Königin Maj ſtaͤt zu errichtenden weiblichen 
Erziehungs-Anftalten, die Prinzeſſin Charlotte, Kö 
nigliche Hoheit, zur Beſchuͤtzerin zu beffimmen, ihnen Al⸗ 
lerhoͤchſt Selbſt den Namen Luiſen⸗Stiftung beisws 
legen, und der hieſigen das fogenannte neue Muͤnzgebaͤn⸗ 
de vor dem Koͤnigsthore zu widmen, auch dem am 23. 
des veifloſſenen Monats vorgelegten gedruckten Plaue 


Ihren erhabenen Belfall zu ſchenken geruhet. 


„Die Nation wird ſich mit uns zum innigſten Dank fr 
ſchon am rotem Mart, als an dem Geburtstage der Un⸗ 
vergeßlichen, die erſte Anſtalt gründen wollen. 
Wir erfuchen daher, die Einſendung der patrlotiſchen 
Unterzeichnungen um Beiträge, deshalb gefälligft zu be⸗ 
ſchleunigen, und danken fuͤr die ſchon eingegangenen mit 
gerührtem Herzen! Die Briefe deshalb bitten wir nun⸗ 
mehr mit dem Worte: Luiſen Stiftung zu bezeich- 

nen. Berlin den 24. Jeuuat 1811. 58 
Janke. v. Klewiz. Nolte. Ro ſenſtlel. Sack. 
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Hambure, vom 21. Januar. 
Geſtern, den 21. Januar, traf bier Durch. elne Eflafette 
die Nachricht ein, daß zufolge officieer, zu Paris einge⸗ 


gener Berichte, die Festung Tortoſa, nachdem die 
Kronen nur einige Tage eröffnet wareg, ſich den ſieg⸗ 
zeichen Kaiſerl. Franzöſ. Waffen ergeben bat. 

Man hat in diefer Feſtung eine Beſatzung von 12000 
Mann, worunter 400 Offleiers, 200 Kanonen, 2 Mil- 
lionen m — zur großen Vorrath von Mundpro⸗ 

i rt gefunden, 5 
Er hat der Generel, Graf Suchet, welcher das mit 
der Belagerung beauftragte Corps commandirt, den Spa⸗ 
niern den Ruhm . ee behaupteten, 

i ngen aufs aͤuße igen. 5 
vi 1 von Tortoſa iſt von der hoͤchſten Wich⸗ 


tigkeit; fie öffnet den Franzoſen das Koͤnigreſch Valencia. 


und ſichert ihnen gänzlich den Lauf des Ebro. 
Luͤbeck, vom 20. Januar. 

Die 60 Motreſen, welche unſte Stadt zur Franz ſiſchen 
Marine zu liefern hatte, find nun volllählig geworden, 
und haben, nachdem ſie geſtern von den Franzöſiſchen 
Autoritäten zu deren vollkommenſten Zufriedenheit gemu⸗ 
ſtert worden waren, heute den Marſch nach Antwerpen 
angetreten. 5 f 

Vom Main, vom 28 Jan. 5 

Ungarſche Zeitungen ſagen, daß man zu Conſtantinopel 
wieder eine Revolution beſorge. a b 

Auch in der Schweiz iſt in Weihnachten an verſchiede⸗ 
nen Orten ein Erdbeben verſpuͤrt worden. 

Auasburg, vom 17. Januar. 

Diejenigen hieſigen Berräthe von Colonſalwaaren, auf 
welche Franzoſiſche Untertbanen bereits Vorſchüſſe ger 
macht haben, oder die an dleſelben eon ſignirt waren, dürs 

w munmebr nach Straßburg abgeführt werden. Bel 
ihrer Aukunſt in Straßburg Naben aber die Eigenthuͤmer 
acquits de caution auszuſtellen. 

0 Mailand, vom 6. Januar. 
„Hier berrſcht gegenwärtig durch die Anweſenheit eines 
Hofs viel Leben, und durch die Thaͤtigkeit, mit welcher 

Die Fabriken betrieben werden, größter Wohlſtand. Unſte 
Wechſelhaͤnſer machen alle ungemein beträchtliche Geſchaͤf⸗ 
te, und nicht eins hat noch bei den gegenwartigen, für 
den Handel ſo kritiſchen Zeiten zu wanken angefangen. 
Die neue Verbindung zwiſchen Frankreich und der Türkei 
Aber die Illoriſchen Provinzen und des Königreich Ita⸗ 
lien, die der Scharfolick Napoleons des Großen entworfen 
Wat, wird noch mehr Geſchaͤftigkeit verbreiten, 

a en vom PN Tat : 
Der heutige Moniteur entbaͤlt folgendes; 
ne hi 0 London, den 10. Januar. 

Der Side 

8 


ie Depntatſon der beiden Haͤuſer hat fich dieſen Mor; 
u nach Wind ſor begeben, um der Köniain die Beſchluͤſſe 
itzutheilen, und die Deputatior, welche ernannt if, um 
fich zu dem Prinzen von Wallis zu begeben, um ibn die⸗ 
lelben Beſch luͤſſe mitzutheilen, hat ſich um 1 Uhr nach 
Earltonhonſe verfuͤgt. : 1 
Die Antworten Ihrer Majeſtaͤt und des Prinzen von 
Wallis werden beute Abend dem Haufe der Gemeinen und 
morgen dem Hauſe des Lords mitgetheilt werden. 
Man verfichert uns, daß Se. Hoͤnigl. Hoheit nefnat ba⸗ 
ben, Ibre Pflichten gegen den König und Ibre Achtung 
r die Wünfche der beiden Hänſer veranlaßten Sie, die 
were Burde, die Ihnen aufgetragen würde, iu überueb⸗ 
men, indem Sie ſich die Reſtrlctionen gefallen ließen. 


Ein Kaiſerl. Deeret befiehlt, daß alle Glaͤubiger, welche 
an anſsehs bens Kloͤſter und lis ſe Covotationen Bon 


= 


befindet fich fortdauernd etwas beſſer. 


derungen haben, durch die Prafecte 
ir Si huns be dn fecten der Departements 
elagerung von Cadix. a 
ſelne eben Slettile in : a ee 
nigt haben wollte, wo fie nur 5 bis 600 Tolſen von det 
Landzunge estfernt ſein wird, die Cadix mit — Conti⸗ 
nent verbindet, fo hatte er. ſchon früher dieſe Flottille von 
San Lucar nach Re ta und Pert St. Maria kommen 
laſſen. Die Flottille batte verſchiedene glorreiche Ge⸗ 
rare beftanden ; allein das Schwerfie blieb noch zu thun 
ks. Man mußte in einer Näbe von 300 Toiſen bei 
dem Fort Puntales vorbei paffisen, welches auf der Land: 
zunge ven Cadix Itegt, und um weiches herum ſich ſchwim⸗ 
mende Batterien und feindliche Kanonierſchaluppen in 
großer Menge befanden. Es war daher zu befergen, daß 
die franz. Flottille febr leiden möchte, indem fie um das 
Cap Matagorda berumſegeln wollte. Der Herzog von 
Belluno faßte daber den Entſchluß, die Flottille von Rie⸗ 
Sas- Pedro bis nach dem Trecadero zu Lande abgehen zu 
laſſeu. Dieſe 500 Toifen wurden von der Slottille zurück 
gelegt, indem fie zur großen Zuftiedendeit der Armee auf 
Roll⸗Hoͤlzern fortgeſogen wurde. Am uıten December 
waren alle Fahrzeuge der Flottille in dem Trocadero. In 
demſelben Augenblick fing das Feuer an. Glühende Kur 
eln und Bomben wurden nach der Stadt geworfen. Man 
at es ſo weit gebracht, ratellige Bomben in einer Ent⸗ 
fernung von ao5o Toiſen und szollige Haubitzen 2150 Toi⸗ 
fen weit abjufchießen. Der Allarm und die Bemegung 
find zu Cadie änßerſt groß; die Store find geſchloſſen 
und mit den Borkädten communleirt man bur noch unter 
den etͤͤßten Verſichte⸗Anſtallen. Die Theurung iſt zu 


dem Canal von Trocaders wereic 


Cadix aufs hoͤchſte geſtꝛegen, und das gelbe Fieber richtet 
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e Franz. Armeen von Andalufien r 

Murcia befinden ſich Gottlob! in dem er 

heltszuſtande. Die Kranken, die in Folge der großen 

Hitze nach den Hospitälern gekommen waren, find wieder 

hi 5 Dee element Ni Armee im Süden 
K größte . au 

Eskorte, ſo wie in Frankreich. „ 
Die Armee hat an allem den größten Ueberfluß. 
Armee von Grenada. General Sebaſtianf hat vor dem 
ort n 5 Arie on. Seit bem 
tege, den er über Backe erfechten € 

wafnete Haufen von Murcia lerſtz eut. 8 

Paris, vom 18. Jauuar. 
Der heutige Moniteur emibält folgende Nachrichten: 
on, den 3. Januar. 


1 Lon 
Aus nachſtehenden er erſiedt man die Lage der 


Angelegenheiten im Nor 18 a AR 
Königsberg, den 29. Deebr. 
Wir muͤſſen Ihnen anzeigen, daß über os Schi 
den verſchiedenen Häfen der Ole en en 
7 Ladungen werden an den Meiſtbietenden 
rechnung verkauft werden; welche ebenfalls 40 
dieſen Waaren heben wird. 


für . 
te Pr. 


en worden, 


Das vor einiger Zeit verbreitete Gerücht von einem 


Kriege zwiſchen Rußland 
mebr Conſiſtenz. 
Briefe aus St. Petersburg 
ken ſich folgendermaßen aus: 
„Es verbreitet 
3 * 9 117 — er 
welcher dieſer e verlangt hat, 
ſchlagen worden. 2). - f 


vom fen December druͤt 


in Folge 


und Frankreich gewinnt jetzt 


ſich das Gerücht von elner lebhaften 


die ihm abge 


Man meldet auch, daß der Friede zwiſchen der Tuͤrkel 
und den Koſſen geſchloſſen worden, und daß ein greßer 
Toei der Kußiſchen Armee nach Altgalltzen and Rußſſch⸗ 
d obmarſchirt if. Die Friedens bedingungen find 
für die Ottemenpen ſehr vortheilhaft. In Poblen bertſcht 
eine groß: Thätigkeit. Der Graf Poniatowe lh 7 
bafelbft eine Armee van 0000 Menn und durchreſſet bas 
ganze Hettogtbum, um Rekruten zu ſemmlen.“ 2 
„E. Seitdem wir obiseg gefchrieben haben, erfah⸗ 
ren wit, daß man viele Perſonen verhindert, von einem 
Ende des Königreichs nach dem ondern zu reifen, wenn 
fie nicht mir Paſfen von Napoleon verſehen ind. Dieſe 
Nochlicht betrlſt eſon ders die Kaufleute und Fremden. 2) 

) Anmerfang des Moniteurs. Das Londoner Cabinet 

weiß ſebr gut, was es von der politiiche Lage des 
Contisenis zu halten hat; allein es verbreitet dieſe 
Nachrichten, um die Aufwetkſamkeit des Esgli⸗ 
ſchen Volks von der traurigen Lage, worin es ſich 
befindet, abzmiehen. = ö 
2) Anmerkung des Monteur. Wir copiirem dieſen 
Artikel, weil er letzt der Indalt eller Nachrichten 
ven London it. Man fabrictzt daſelbſt Briefe aus 
Paris, Petersdurg, Danits, Königrberg, die alle deu⸗ 
elden Zweck haben: der Krieg iſt auf dem feßen 
ande ſein em Ausbrache nahe und unſre Cemmunfka⸗ 
tionen werden in Folge des Kriegs wieder eröfnet 
werden. Das Echs diefer Nachrichten kommt vom 
feſten Lande nach Lenden zurück, und macht ia Eug⸗ 
land eine angenetme Genfatigr. Wir wollen sloß 
eis Wort ſagen: Die Verbältniſſe zwiſchen Frank 
reich und den Maͤchten des feſten Landes find ule 
inniger geweſen. b 
chi em 12ten Januar. Vom Taio iſt ein Transport 
Di mit Briefen vom agſten December augekommen. 
185 es erſt am asſten December von Liſſabon absegangen 
R, fo haden wir dadurch Nachrichten erhalten, die zo 
Tage jünger find, als die mit der letzten Gelegenheit ein: 
negangenen. Vis zum acften war nichts vorgefallen 
und die Armeen hatten dieſelben Poſitio nen inne. 
Boſten, vom 14. Novbr. 
% Am Freitage Abend um 9 Ubr bat man zu Portsmoutb 
Staaten ein beftiges Erdbeben ver⸗ 
fpürt. Mehrere Fenster fprangen. Auch zu Salem, News 
buri⸗Port, Exeter ze. it Das Erdbeben verſpüct worden, 


Nach der aus 33 Paragrophen beſtehenden neuen Han: 
ben eren gg, bie von dem Grafen Motdwinoff, Prä⸗ 

denten 
wirthſchaſt, 
Documente falſch 
brechen. Die Ausfuhr aller Kornarten if, 
der Haͤfen des Schwarzen und Azomfchen 
Alle andere Waaren und Erzeuaniſſe, 
er verboten war, werden von nun an auszuführen er⸗ 
aubt, ausgenommen folgende, die verboten 


Veineurs von Moscau vorgelegt worden, des Indalts: 
r. Tuchfabricant Naſarom in Moscau bat in feinem 
hatten Maid gezogen, welcher den Indigo hinreichend er- 


1 
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ſtoff. Herr Naſarom wird eine Beſchreibung feines Ver⸗ 
fabzeng öffentlich bekannt machen. Auch befchäftigr er 
ſich mit der Arpflanzung von Krapp. Se. Katſerl. Mar 
jeftüt haben ibm zar Belohaung und sur ferneren Auf⸗ 
munterung einen Beillantring allergraͤdiaſt verehrt. 
Wie bedeutend bereits die Fortſchf itte find, melde 75 
Tuchmanpfacturen im Reiche, fowohl ia der Quantität 
als Qualität ihrer Fabricate gemacht haben, ermeifer ſich 
aus dem Beiſplele der Mazufectur des Herrn Salju⸗ 
kowski — die gerade nickt zu den größten geböürs. A in 
Moscau An feinen Tüchern werden auf derſelben jaͤhr⸗ 
lich virfertigt, von der erſten Sorte 7000 Arichinen, von 
der zweiten zoo und von der dritten 20200 Archi nen, 
außer sooo Atſchinen eines Caſimits, der dem En ichen 
nicht vachſteht, und zwar alles aus inländischer Woll. 
Zu Aftachan iſt is dieſem Sommer die Hitze Lie auf 
30 Grad geſtiegen; fosar zur Nachtzeit gieng die Wa me 
bisweilen bis auf 30 Grad. So bat das große Ruß ſche 
Sie Gegenden der größten Kälte und der größten 


rme. f ’ 
arſchau, vom 11. Januar. 

Um die Fabriken, Handwerke und Handel in unſerm 
Hertegebum zu heben, dat Se Mojegat durch ein deſon⸗ 
dres Edict verordnet, daß jeder aus laͤndiſche Handwerker 
oder Ackersmann, der in unſer Land komwt, ſechs Jahre 
hindurch von allen öffentlichen Abgaben aller Art befreit 
fedn_ fol. Diejenigen Ackersleute, welche ſich auf Na⸗ 
tionalgütdern niederlaffen, zablen 6 Jabre hindurch auch 
keine Abgaben oder Zinſen für. den Grund. ‚Alle Auslan⸗ 
der und alle ihre in das Land gebrachten Kinder find frei 
von der Conſcription. Auch die von der vorigen Regle⸗ 
zung 1 Colonuiſten find der Conſeriptien nicht un⸗ 
erworfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach Varifer Blättern bat der ruſſiſche Miniker am 
Wiener Hofe, Graf v. Stackelberg, bäuſige Konferenzen 
mit dem Grafen v. Metternich Dieſer letztere Miniſter, 
der das volle Zutrauen des Kaiſers genießt, fcheint ſebr bes 
Schäftigt, und bat auch oft mit dem framzöf, Sroßdoth⸗ 
ſchafter, Grafen Otto, Konferenzen. 

Zu Magdeburg wurde Ende Decembers das Urthel 
über den ehr gefährlichen Betrüger von Leſtog ausgeſpro⸗ 
chen. Auf Antrag des jüͤdiſchen Hondlungsbauſes Schler - 
finger wurde er, falſcher Documente wegen verfolgt, und 
jetzt zu siähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Schon im 
preußiſchen Dienſte bat er wegen mancherlei Vergehun⸗ 
gen langen Feſtungsarreſt erlitten. * 

Im Eorref. f. Deutſchl. wird als 
daß der Heriog von Oldenburg, 
trachtlichen Dotezion 


der 
allgemeinen Zeitung hat der König hier 25 ehemaliges 


ſch Stock 
verbälknigmäßie ; 


Etwas über den Milzbrand. 

ö Daß mehrere Thier⸗Krankheiten auf die Geſundheit, ſelbſt auf das Leben des Menſchen nach⸗ 
theilig wuͤrken können, iſt eine bekannte Erfahrung. Go trägt ſich die Hundswuth durch den Biß des 
tollen Hundes zu den Menſchen übers fo gab die Maucke der Pferde in Arabien wohl die erſte Ver⸗ 
. anlaffung zu den wahren Kindesblattern; ja ſelbſt das in Zorn verſetzte Thier kann toͤdtlich, nicht 

allein durch die Art der Verletzung, ſondern durch Erzeugung oft unheilbarer Krankheiten werden. 
Aber nicht fo bekannt ſcheinen die nachtheiligen Würfungen des ſogenannten Milibrandes der Thiere 
auf den menſchlichen Körper zu ſein. Zwar iſt der Milzbrand nur dann vorzüglich ſchaͤdlich, wenn 
Stoffe dieſer kranken Thiere Gelegenheit finden, unmittelbar in den Umlauf der Säfte des menfche 
lichen Körpers zu kommen, aber dann ik er auch nicht weniger dem Menſchen nachtheilig, oft eben 
fo toͤdtlich als andere der genannten Thier⸗Krankheiten bei der Uebertragung werden koͤnnen. 

Dieſe nachtheiligen ſelbſt tödtlichen Wuͤrkungen des Milzbrandes auf den menfchlichen Körper, 
find leider in drei verſchiedenen Gegenden der Provinz durch die Erfahrung aufs neue beftätiger wor⸗ 
den. Von fieben Menſchen, die ſich mit den am Milbrande erkrankten Thieren, theils zur Pflege 
theils zur Krankheits Ermittelung beſchaͤftigt hatten, mußten fünf an der durch Anſteckung reprodueir⸗ 
ten Krankheit ſterben, un zwei konnten nur mit Mühe gerettet werden. Wenn die Anſteckung oder 
Uebertragung dieſer Thier⸗Krankheiten auch nur die unmittelbare Aufnahme der fluͤßigen Theile der 
erkrankten Thiere in den Umlauf der Säfte geſchehen kann; fo find doch ſchon außerſt geringfügige 
Verhaͤltniſſe geſchickt, die Aufnahme zu beguͤnſigen. Die geringſte Verletzung eines Theils, eine 
unbedeutende Hautwunde, ein nicht beachteter Stich mit der Nadel, eine eben gebildetete, noch nicht 
genug ſam verhaͤrtete Narbe, ein mit einer dünnen Haut bedecktes Organ, ſelbſt Theile die gedrückt, 
gequetſcht und doch nicht verwundet waren, können mit den feſten und fluͤßigen Theilen der am Mili⸗ 
brande erkrankten Thiere in unmittelbare Berührung gebracht, die Uebertragung des Milzbrandes 
und die Erzeugung, einer dem Milzbrande der Thiere ähnlichen Krankheit im menſchlichen Körper 
begruͤnden. . 

j Eine Krankheit die dem Menſchen fo ſehr gefährlich werden kaun, verdient alle Aufmerkſam⸗ 
keit und beſonders von ſolchen Perſonen, die mit Thieren umzugehen haben, gekannt zu werden. 

5 Es dürfte daher wohl zur Sache fein, die Kennzeichen, wodurch ſich dieſe Krankheit bei den 
Thieren, vorzüglich bei dem Nindvieh karakteriſiren, mit einer kurzen Belehrung über das Verhalten 
bei dieſer Kraukheit, den Oekonomen und dem Vieh haltenden Publikum zur Kenutniß zu bringen, 
damit dieſe ſich fo. viel wie möglich vor der Gefahr der Anſteckung, und den dadurch verursachten 
Nachtheilen fuͤr die Geſundheit und das Leben ſichern koͤnnen 

Wenn in den Sommer: Monaten, beſonders nach großer Duͤrre und Hitze, das Rindvieh und 
unter dieſem die geſundeſten, ſtaͤrkſten Stücke, welche kurt vorher gut gefreſſen und gearbeitet haben, 
plötzlich erkranken, am haͤufigſten binnen einigen Stunden daraufgehen, ſeltener erſt nach einigen Tagen 
ein Opfer des Todes werden; die erkrankten Thiere vor dem Maule ſchaͤumen, auf den Vorderfuͤßen 
lahmen, ſehr rothe, mit Blut unterzogene, entzuͤndete Augen haben, ſich an ihren Körper Beulen, 
Geſchwülſte, vorzuͤglich am Halſe, an den Lenden, an den innern Seiten der Schenkel zeigen, und die 
Ueberzeugung da iſt, daß kein fremdes Vieh eine ansteckende Krankheit uͤbergetragen haben kann; fo 
wird man mit vieler Wahrſcheinlichkeit auf dem Miltzbrand schließen, und dieſen mit Gewißheit anneh⸗ 
men koͤnnen, wenn gleichzeitig mit dem ploͤtzlichen Erkranken des Rindviehes, auch die Pferde, Schwei⸗ 
ne, Hunde, ſelbſt Geflügel dieſelbe Krankheit haben, und dieſe nicht allein in einem Orte, einzeln, oder 
allgemein ſeuchenartig, ſondern auch in mehreren Gegenden herrſcht. 8 

Die unter ſolchen Erſcheinungen erkrankten und gefallenen Thiere zeigen alsdann beim Able⸗ 
dern viel gelbes Waſſer, Blutſtriemen, Blutflecken, ſelbſt ausgetretenes ſchwarzes Blut in der Fett⸗ 
haut um die großen Druͤſen, beſonders der Schenkel herum. : 

Die Muskeln oder das ſogenannte Fleiſch dieſer Thiere haben eine blaue Farbe, und die Leich⸗ 

name gehen ſchell in Faͤulniß über. * 

Unter den hier angeführten Umſtaͤnder, wird die Befolgung der durch die Geſetze ſchon aufer⸗ 

legten Verpflichtung, jede ſich außernde Vieß krankheit gleich zur ſchleunigſten ſach verſtaͤndigen Unter⸗ 
ſuchung der naͤchſt vorgeſetzten Bebörde anzuzeigen, um. fo dringender anzuempfeblen und amutathen 
ſeyn, indem ſehr leicht, ohne hinreichende Belehrung die unsorfichtige Behandlung dieſer auf die Art 

Arkrankten Thiere, die Geſundheit und dem Leben der Menſchen nachtheilis werden kann. 

Aber nicht allein die Befolgung der Geſetze genügt unter dieſen umſtaͤnden in einer fo geſaͤhr⸗ 


lichen Angelegenheit den Forderungen unferer licht 'r, 
ſuchung den Milzbrand ganz außer Zwelſel geſetzt hat, 


ſcheinungen berechtigt, 


ſondern noch ehe dle ſachverſlaͤndige Unter⸗ 
muͤſſen Wir ſchon durch die aufgefuͤhrten Er⸗ 


dieſe Krankheit zu vermuthen, alle unter den benannten Zeſchen getoͤdtete und 


gefallene Tziere nicht abtedern, ſondern vielmehr mit Haut und Haar binlänglich tief vergraben laſſen. 
Den erkrankten Thleren iſt das Eingleßen der Arzenei mit aller nur möglichen Vorſicht und 
nur von ſolchen Perſonen, welche weder Verletzungen, Puſteln, Geſchwuͤre, noch Folgen kuͤtzlich erlitte⸗ 
ner Quetſchungen, oder nicht laͤngſt gebildeter Narben haben, zu verrichten, und jedes beſpritzen bloßer 
Theile, beſonders des Geſichte mit Blut, Seifer, Eiter, die Beulen und andere Feuchtigkeiten dieſer 
Thiete iſt mit aufmerkſamer Fürforge zu vermeiden, denn am bäufigfen werden die Menſchen durch 
Abledern, ferner durchs Einstecken der Haͤnde in den Rachen beim Eingießen der Arzenelen durch Bes 
bandlung der befchriebenen Beulen, Geſchwuͤlſte, durch den Genuß des Fleiſches erepirter oder gefchlachr 


teter am Mllzbrand erkrankter Thiere ongeſteckt. 


Sollte wider Vermuthen doch jemand das Unglück haben angeſteckt zu werden, und om häufigften 
kurz nach der Behandlung ſolcher erkrankten Tblere, jedoch zu Zeiten auch etwas ſpaͤter, blaue ſchmeri⸗ 
bafte Blaſen, ſogenonnte karbunkelattige (blandartige) Puſteln, würkliche Karbunkeln an irgend einem 
mit dem kranken Thiere in mäber Verbindung geweſenen Theile des Körpers, mit deftiger entzündlicher 
Anſchwellung dieſes Theils wahrnehmen, fo fordert es die Pflicht der Selbſterhaltung und die eines 
jeden, dem dieſe Sache zur Kenntniß kommt, die ſchnellſte und zweckmaßigſte ärztliche Hülfe zu ſuchen. 

Es gilt bier das Leden eines Menſchen, wo die Hülfe nicht ſchnell, der Arzt nicht geſchwind 
genug herbeigeſchaft werden kann, und doch wird leider der Angeſteckte nicht immer vom Tode zu ret⸗ 


ten feyn. 


Literariſche Anzeige. 

In unferm Verlage if erſchienen und für 9 Gr. klin⸗ 
zend Courant in allen Buchhandlungen zu haben ; 

Ordnung für sämtliche Städte der Preuß, Mönarchie, 

de dato Königsberg den ıgten Novbr. 1808. Ver- 
bunden mit allen zur Erklärung und Vervollftändi- 
gung derſelben bis jetzt erſchienen allerhöchften Re- 
fſeripten und Verordnungen. 
lichen Sachregiſter. — Heræssgegeben von Auguſt 

0 Scheltz, Bürgermeifter zu Sommerfeld. 

Indem der He 8 jetzt erſchienen Aller⸗ 
dͤchſten Neenlte en A die Allge⸗ 
meine Städteordnung in allen ihren heilen modifteirt 
und erweitert haben, geſammelt und dieſe einem jeden $ 


des Grund⸗Lextes, mit dem fie in Beziehung ehen, beis- 


befuͤgt bat; fo bat er ſich gewiß durch dieſe Arbeit, um 
alle diejenigen verdient gemacht, deren amtlicher oder 
gerlicher Beruf es ik, ſich mit der Fuͤhrung ſtädtiſcher 
ugelegenheiten iu befchäftiaen, denen allen wir dieſes 
erk, ais eine ſehr ſchätzbare Erleichterung in ihren Ge⸗ 
fehäften empfehlen können. Frankfurt an der Oder im 
anuar 1311. Akademiſche Buchhandlung. 


Grand Concert. 

Mecredi le 6. Fevrier j'aurai I’honneur de donner un 
grand Concert vocal et instrumental a hotel d' Angleterre, 
grande rue No. 371. Les billets se disttibuent a Pentree 

© FThotel d’Angleterre ou chez moi No. 813 maison de 
Mr, le Commissaire de guerreLevert.. ° 
Liebert, premier Violon au Théatre. 


Konzert Anzeige. 

Am Mittwoch den sten Februar werde ich die Ehre has 
den, im Saale des engl:fchen Hauſes, ein großes Voeal⸗ 
und Inſtrumesta⸗Toncert zu geben. Die Einlaßbillerte 
Rad im meiner Wohnung in der großen Ritter raße im 


Nebſt einem ausfuhr- 


Man vermeide alſo alle Gelegenbeit zur Anſteckung. 


Hauſe des Kriegsrath Spalding No. 813. zu bekommen. 
Stettin den 30. Januar 1811. ebert, 
erſter Violiniſt beim hleſigen Theater. 


Anzeigen. 

Ich erbiete mich, 4 bis 5 Kinder männlichen Geſchlechts, 
unter billigen Bedingungen, die man in frankirten Brie⸗ 
fen von mir etfahren kann, zu mir in Penſſon zu neh⸗ 
mer. Auſſer den gemeinnügiaften Kenntniſſen und den 
alten Sprachen, kann ich agb in der franzöſiſchen 
Srrache, in der Mathematik und felbft in der Muſik, 
als auf dem Claviere, auf der Flöte und Violine, Un⸗ 
terricht ertheilen. Gieſe, Prediger zu Wittichow 

f bei Stargard. 


Einen Hauslehrer ſuchet j 
der Prediger Wel mann, 
zu Frauendorf bei Stettin. 


Ich erſuche diejenigen, welehe an dem mit dem aten 
März d. J. anfangenden ncuen Jahrgange der von mir 
beforgten journal-Lectüre Theil zu nehmen wünſchen, ſich 
bald bey mir zu melden. Stettin den 1. Februar 1811. 

F. P. Karow, groſse Wollweberſtraſse No, 593. 
— — — —————ñ——ͤůͤůͤͤ ͤ ͤͤ — 


Letterie⸗Anzeigen. 


Zur Koͤnigl. Preuß. Geld⸗Lotterie, welche den zıten 
März a. e. gezegen wird, find Looſe 2 1 Rihlr. x Gr. 
bald in Courant halb in Münze, bei mir zu haben. 
Plaͤne werden gratis ausgegeben und iſt ſoicher auch in 
Ne. 7. der Pommerſchen Zeitung abgedruckt. Wenn 
Auswärtige 10 und mebrere Koafe nehmen und den Betrag 
einſenden, uͤdernebme ich das Porto, bei ao und mehrere 
Looſe kann der 1 Gr. Schreibgebübr für jedes noch zus 
rückbehalten werden. Diejenigen, weiche auſſerbalb Stet⸗ 
tin Zoofe zum Debit übernehmen wollen, Eönnen felche 


ebenfalls unter annehwliche Bedingungen jederzelt bei mir 
haben: ich bemerke noch, daß alle Gewinne dieſer Lotte⸗ 
tie prompt und in klingenden Gelde bezadlt werden, 
weshalb die Einſatzgelder eben ſo erhoben werden muͤſſen. 
Stettin den zften Februar 48 1x. J. C. Rolin. 
5 — 


Looſe zur rſten Köulgl. Preuß. kleinen Geld Lotterie 
a 1 KRiblt, 1 Gr. And iu baden, bed 
David Sirſch in Stargard, 
Königl betzalter Lrtterie⸗Eirnebmer, 
an der Holzmarkeſtraten-Ecke im Reglerunge⸗ 
kesirt No 33. 


Anzeige für Guthsbestzer. 
Ein werbeiratberer Wirtoſchaſts- Inspector, der ſeit 
meßreren Jahren Königl. Domainen admiriftrirt, wegen 
öffentlichen Verkaufs deffelben aber auf Trinitatis d. 2 
außer Dienft kömmt, ſucht ein anderes Engagement diefer 
Art, mit dem Bemerken, daß derſelbe erforderlichen Falls 
Eintauſend Thaler Cautton befielten kann. Das Naͤbere 
bierüder mündlich oder in franırzen Briefen bei dem 
Hrn. Regierungs ⸗Seeretair Jordan in Staraaıd, im 
Haufe des Mahler Heu. Kleidte in der Radeſtraße. 


Todes fall. 

18 Abſterben meines geliebten Mannes, des Kreis⸗ 
Steuer Elnnehmers Berend, zeige ich feinen und met; 
nen Freunden unter Verbittung der Beileidsbezeugung 
erzebenſt an. Anclam den abſten Januar 1811. 

Verwittwete Berends, geb. Holm. 


Publikanda. 

Nach dem Sdikt vom zsſten Oktober 1810 ſoll mit dem 
iſten d. M. jeder Vorſpann für Civil Offiztanten gaͤnzlich 
aufhören, und es werden künftig nur bei Truppenmät- 
ſchen oder Trausporten von Militair⸗Effekten Paͤſſe er⸗ 
theilt werden. Hiernach ſind nur diejenigen Paͤſſe jetzt 
gültig, welche ſeit dem uſten Januar c. ausgefertiget 
worden; alle vor dieſem Termin gegebene aber ungültig 
und werden die Inhaber derſelben, in ſofern ihnen die 
Paſſe von der unterzeichneten Regierung, ertheilt worden, 
hierdurch zur ſchleunigen Zuruͤckgabe derſelben aufgefor⸗ 
dert. Zugleich wird das Publikum darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Fuhren der Gerichtshalter und der Pre⸗ 
diger unter der Aufhebung des e nicht 
begriffen find, ſondern von den Gerichts, Eingeſeſſenen 
und Eingepfarrten nach wie vor geleiſtet werden muͤſſen, 
ſobald fie zur Geftellung derſelben aufgefordert werden. 
Stargard den 2sften Januar 18 7x. 

a Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Auf den Grund der Edikte vom 1sten Oktober und 
zoſten Novbe. v. J., wegen der neuen Conſamtionsſteuern, 
und in Betref des Vor⸗ und Aufkaufs, iſt die bisherige 
Beſchraͤnkung, worvach das iunläͤndiſche Schlachtoieb, nur 
von den Städeſchen Viehmärkten ab, 
duͤrfen, aufgehoben, und dieſe Expertation auch unmit⸗ 
telbar vom platten Lande ab, jedoch mit der Beſtimmung 
nachselaſſen worden, daß im letztern Fall die geſetzlichen 
Zoll und Handlungs⸗Acelſegefälle dennoch jederzeit erho⸗ 
den werden müſſen. Stargard den raten Januar 1811. 

Königl. Preuß Regierung von Pommern. 


expertirt werden 


Das zur Clausdammer Forſt im Amte Colbotz nehlti: 
Wittſtocker Revier, welches nach der dun ee Reben 
den Abfindusg der Hütungsberechtigten ppter 170 Mor⸗ 
gen enthalten wird, and großen Tdeils zum Ackerbau 
geeignet iſt, fell mit dem darauf ſteheaden Holze im Gans 
zen oder auch theilweiſe veraͤußert werden. Um Wuͤnſche 
der letztern Art bei dem offentlichen Ausgebote, wozu der 
Termin ebeſtens angeſetzt werden fell, mönfichtt zu berücke 
ſichtigen, werden alle diejenigen, welche bas gedachte Forſt⸗ 
ſtuͤck ganz oder einzelne Theile deſſelden käuflich oder erb⸗ 
pachtweiſe zu erwerben geneigt ſind, aufgeferbert, ihre 
Abſichteu dei dem zur Sache beauftragten Juſtiij⸗Amt⸗ 
marn Dönniges zu Colbatz innerhalb 14 Tagen zu vers 
Iautdaren. Stargard den 29. Jannar 1811. 

Königl. Preuß. Resterung von Pommern. 


— — wͤ 

Die zwelte Ziepung der durch das Koͤnigl. 
de dato Königsberg den 27. December . 
Anleihe von Einer Million Thaler mit Prämien, bleibt, 
3. 1 des gedachten Patents, auf den 1. Mai 

. J. feſtgeſetzt. 

Die wenigen bei der erſten Zie zung nicht debitirten 
Prämienſcheine, konnen gegen Einſchuß von 2s Thlr. 
Coutaut, welcher auch in Münz⸗ und Treſorſcheinen geleis 
ſtet werden kann, bei der biefigen Auleibecaſſe, und bei 
der Haupt- Seehandlungs⸗Caſſe, desgleichen bet den bleſi⸗ 
gen Lotterie⸗Collecteurs Levin , Matzdorf, Thiems, 
Menfe, Samuel Aron Levin und Hofagent Simons ſohn; 
zu Frankfurth an der Oder bei dem dortigen Baßnco⸗ 
Somtoir, und dem Handlungsbaus Schreer Wittwe 
und Sohn; in Stettin bei dem Basco⸗Comtoir; zu 
ner 9 ——— 2 Wentzel; 

x reußen bei dem Genrralfı 
ſchafts Agenten Iſage Caspar, bis zum 2. lee 5 


Hi 


die Anleihe geſchloſſen wird, in Empfang genommen wer⸗ 


den; welches hierdurch bekaunt i 
den 0 e au. 1 ser ade. Open 
ulgliche zur Anleihe mit Praͤmien 
verordnete Commiſſarſen. 9 rn 


a eh | 

u ntraa der zur Regullrung des 7 
ſens der guten Stadt ernannten 3 an 
alle unbekannte Stadtgläubiger, deren Forderungen aus 
daaren Anleihen oder aus Lieferungen und Lelflungen 
aller Art, während des letzten Krleges herrüdren, blemit 
öffentlich aufgefordert, dre Ansprüche und Forderungen 
an die Stadt binnen 6 Wochen bei der dieſigen zur Mes 
gultrung des Schulden weſens ernannten Commlſſton, ſpa⸗ 
teſtens aber in dem auf den 18ten Februar k J Vormtk⸗ 
tags um 10 Ubr, in hiefiger Gerichtsgub⸗ angeſetzten Li⸗ 
nuibatlong’ermin ar- und ausiuführen, wid rigenſaus fie 
nach fruchtleſem Adlauſe des Termins, ibrer Anfprüche auf 
die Stadt für verlufiig erklart und nur an die Perlon des⸗ 
jenigen werden verwieſen werden, dem fie die baaren Aus 
leihen einge daͤndigt oder auf deſſen Aufforderung fie Liefer 
rengen 1 Feißungen gemacht und mit dem fie conttahirt 
baben. Swienemände den isten Dechr, 1810, 

Koͤnigl. Stadtgericht. Virſtein. 


Der u e 

er hleſige ermeiſter Chri 
e 
in berechnen, um dle Selnigen nach feinem Tode aller 
Streſtigkeſten iu übeiheben, da er bei feinem zojahrigen 


biefigen Stabliſſement und verſchledenem Verkehr manch 
Waffen abgemacht zu haben vermeint, worüber im Qal⸗ 
tungen febien können. Auf den dieſerdalb gemachten Uns 
trag werden dahero 
melſter Chrikian Friedrich Cramer biemis aufgefordert, 
ihre Anfprüce an deuſelben binnen 6 Wochen und fd» 
teſlens in dem auf den ıotem Februar 1811 Vormittags 
10 Uhr, in biefiger Gerlchtskabe angeſetzten Termin ans 
und ausiufüdten, widrigenfalls fie. es ſich feloR dez, 
meſſen baben, wenn Ihnen nach feuchtloſem Adlaußt des 
Termins demnächſt von dem Schlächter Cramer mebrere 
Weitz rungen nad Einwendungen werden gemacht werden. 
Zugleich werden alle diejenigen, an welche der Schlachter 
Cramer noch Forderungen bat, aufgefordert, Diefe binnen 
6 Wochen an denſelden zu berichten, ſonß er feine An. 
2 — jeden einzelnen 4 B20 r machen 
. n 18ten 8 
5 a al, Siadigerlcht. irſtein. 


Srundſtücke zu verkaufen auſſer h. Stettin. 

Es ſollen dle Grundkücke des allbter oerſtorbenen Ciſch 
lerweiler Peter Cbriſlleb Krauſe, Bebufs der Aust inan, 
derfetzunz der Erden, nach dem Aotrage derſetven, oͤffent⸗ 
lich an den Meißbietenden verkauft werden. Solche find’ 

1) ein in der großen Straße ſub No. 171 belegents 
eee taxirt mit der Hoflage zu 729 Rihlr. 

2) el Walde Hufe Landes in allen drepen Feldern von 
4 Scheffel Auſſaat, tarirt zu 240 Rthlr. 

2) eine Scheune vor dem Höhenbor an Carl kadwig 
belegen, 72 Rtblr. 12 

4) eine viertel 
Frevert . Bäcker Sͤdler fen., tarirt zn 25 Ridlr. 

s) eine Kofel in dem Wendeſelde twiſchrn Fischer und 
Raufcher Müller, tarlıt in 40 Rihle. 

6) eine viertel Hufe Landes im Steinböfelfchen Felde, 

chen Bäcker Robden und Buͤſcke, don 2 Sheffel 
Ausfaat, taxirt zu 35 Rıpır- : 

7) imen und ein deld Seumfchtid- in demſelden Felde, 
iwiſchen Beſter und Freyert, von 2 Scheſfel Anſſaat, 26 Rt. 

3) ein und ein dald Ktumſchild, iwiſchen Braatz und 
Dee 24 Bib e ee 0 11 

9 elne Drepruthe im Roſſowſchen Feſde, zwlſchen 
Backer Tonn und Richard Reinpard, von a Scheffel 
Auſſast, 44 Mıdie. 

10) eine Dienrurbe in demſelben Felde, zwiſchen Wendt 
und Naatz, von a Schfl. Ausſaat, so Atbir. 

11) eine Kafel in demſelden else, iwlſchen Ktiewald 
und Ballermann. von 1 Schfl. Ansfaat; 12 Rihlr. 

12) eine Kafel binter der Butterdach, zwiſchen Kaliſch 
nn. he e 4 ee a 9 

ı v puckzange, zie ; 
und Budde, 30 Mtbir. dai HEN Sine 

14) eln Garten vor dem Mobentbor, binter der Scheune 
35 


dorff, taxirt zu s Rihlr. 3 

16) eine Wleſe bey der Walkmüßdle, zwichen Carl Rein⸗ 
Bord und Dodprin, zo Redlr. 

17) eine Wleſe dey Ratbskamp, zwiſchen Nöͤtelcke u. 
Bäcker Tons, fo jedoch zum Hauſe gehört, 40 Rtolr. 

19) eine Wleſe im Radebruch, a Riblr. 

19) eine dete in der Galgenring, 1 Nidlr., welche beyde 
letztere edenfells um Haufe geboten. x 

le Bfeiunas@ermine find auf den ziſten Januar, 


Iten und ashen Februar dieſes Jahres, des Vormittags 


fämtlihe Gläubiger des Schlächter 


Gr. 
Hufe Landes im Müubleufelde, zwiſchen 


tblr. 
15) ein Garten zwiichen Wittwe Fiſchern, von Peters / 


um 9 Ubr, allbler an gewöhnlicher Gerlchtagelle ange‘ 
feet, Kauflaige, welche dergleichen Grundſtäcke iu bes 
ſitzen fähig und annebmiich iu kezablen verm gend find, 
werden dabero biemit aufgefordert, ſich in gedachten Ter⸗ 
minen und deſonders in dem letzten, welche peremtotlſch 
if, einzufinden, und ihr Gedot abingeben, und hat der 
Melfbletend⸗, wenn die Intereſfenten ſonſt das Gebot 
e Ae den 21817 zu gewartigen. Frepen⸗ 
walde den saften Januar 1811. 
“ e a Das Stadtgericht allhier. 


Verkaufe Anzeige. 5 
Das zur Bürger Richterſchen Concursmaſſe gebörige, 
blefelbſt vor dem Bahner Thore belegene ſogenannte Schuͤz⸗ 
zendaus, wobey ein großer Garten und bettaͤchtlicher Wle⸗ 
ſewachs i, ſoll in den Terminen, den asſten Febtuar, den 
zoſten Mär; und den often April d. J., Vormittags um 
Eilf Uhr, in dieſiger Gerichtsßude an den Meiſtdietenden 
verkauft werden; wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Der letzte Termin ift veremtoriſch, dergeſtalt, daß key el⸗ 
nem annehmlichen Gebot der Juſchlag erfolgen wird. 
Die Taxe des Hauſes neo Zubedoͤr betragt 1802 Rthlr., 
und kann in unferer Regiſtratur näher nachgeſeden wer⸗ 

den. Greißfenhagen den azeen Janvar 1811. 
Königl. Preuß. Stadtgerlcht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Wann dem im Jahr 1746 am asſten September zu 
Wadong in Preuß ſch⸗Pommern gebobrnen Carl Andreas 
Hahl beck, einem Schn des drrieitigen dortigen Schulmei⸗ 
fers Habldeck von dem im Jahr 125 allbier verſtorbenen 
Inſpector Jodann Albert Thlei die Summe von 120 Rtölr. 
Bold vermacht worden; deſſen Geſchwißer and Geſchwi⸗ 
Reskinder als angeblich nachze Erben nunmehro ader, un⸗ 
ter Bepbringung glaubwürdiger Zeugulſſe, daß gedachter 
Carl Andreas Habibeef ſeit dem Tabre 1772 verſchollen 
ſey, auf deſſen Todeserklaͤrung und Aus antwortung des 
ihm zugefalleven Vermögens angetragen haben: als laden 
wir diedurch gedachten Carl Andreas Haplbeck, welcher 
im Jabr 1772 als Läufer tep der verwittreten Höchfſſell⸗ 
gen Königin von Schweden Majeſtaͤt zu Stockdelm in 
Dienſten getanden, oder deſſen Lelbeserden a dato bienen 
zweyen Jahren und ſpaͤtelfens am zoften Marz 19813, 
Vormittags Zebn Uhr, vor uns zu erſchelnen, und ſich 
zur Eutgegendabme der ihm zugefallenen Erbvortlon ges 
dörig zu legitimiren, und war dleſes bey dem Nachthell, 
daß fonft dieſelde denen, die ſich in Termigo als nächte 
Erden keaitimiren, aushezanit werden ſclle. Wir laden 
daher auch letztere in pradicto Termino' vor uns iu er- 
fortan, und ſich bed Strafe des Aueſchinſſes aebörlg zu 
legitimiren. Boddie im Heriostdum Mecklendutg Schwe⸗ 
rin den raten Januar 18171. — — 

N Patrimonal⸗Gericht hleſelbſt. 
J. F. W. Boͤlckow. 


Sol zver kauf. a 
Aug der zum Merienfifte gebörfaen deln bei 
Scholoin, follen 60 Buchen dem Mei nden verkauft 
werden. Es iſt dezu ein Termin auf den ayſten Februar 
Morgens um 11 Übr, im Marlenſtifts⸗Gerichte angeſetzt 
worden, wozu Kauflüſtige eingeladen werden. Wer das 
Holz vorter anſehen will, kann ſich deshalb an den Holz⸗ 
wärter Pietler in Scholwin wenden, Stettin den 
2% Januar 1817, 
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f Bekanntmachung. 

„Da der Contrakt meines Colonus mit Trinitatis dieſes 
abrs zu Ende geht, fo konnen diejenigen, die dann in 
eine Stelle treten wollen, ſich bei mir melden und die 

2 3 erfahren. 
1811. 


Barnimslow den zzſten Januar 
Grau, Prediger. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 


Am sten Februar d. J. und au den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, werde ich in dem unter 
No. 962 am Flichmarkt gelegenen Haufe, einen ſehr ans 
ſebulſchen Vortatb, theils verarbeltetes, theils unverar⸗ 
beitetes engliches und Prodeniur, wle auch zinnerne und 
meſſiogene Formen, allertev Zinngteßerwerk,eug, eine 
Marktbude und einen Marktkeſten, gegen gleich baare 
Belablung in Courant, öpentlich an den Meiſt ieterden 
verkaufen. Stettin den 23. Jan. 1811. Dieck hoff. 


— — nn, 


Am Arten Februar d. J. Nachmittag um 2 Ubr, fol 
im Arbeitshauſe bel der hollandiſchen Windmühle von 
dem ‚vorräthigen Flaͤchsſen. und Heedengarn wiederum 
ein öffentlicher Verkauf meiſtbietend gehalten werden. 
Stettin den 29. Jauuar 1811. 


Die dritte Deputation der Armen Direetion. 
Dohrn. 


Aceton über elne Partbey Gotben burger Thran und 
verſchtedene Sorten neuen Stockfiſch, am Dienflag den 
ısten Februar c., Nachmittag 2 Ubr, in unſerm Haufe, 

5 weber und Meuel. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Eine Vartbev zfüßig trockenes buchen Klobenbolz lebt 
auf dem Velthuſenſchen Holjbof Fadenwelſe billig zu 
verkaufen. 


— —̃ — — — — 33 
SGereinigtes Brennoͤdl, welches eine hellere Flamme 
aden ar * „ ln si Ra 
e brennt, offeritt das 15. zu 11 Gr. in nie, 
ak: Wlttwe Dueck, DOderfraße No. 17. b 


— ͤ 2... ĩ˙69oiw «ß Paten ———— 
Trockenes zfüſsiges eichen Klobenholz p. Faden 
3 6 Kchlr. 8 Gr. zZ. auf dem Holzhofe bey 
ö Gebrüder Schröder, Frauenftraße No, 9or. 


Straliunder Flickbninge find jetzt wie auch voftäglih 
zu baben, bey N Sottſchalck jun. 


en Caviar in Käffel, dey 
a he & ae Touifenfraße No. 739. 


In dem in der großen Dobmſtraße unter No. 666 ber 
legenen Haufe, iſt ein anſebnlicher Vorrath diverſer Weln⸗ 
gefäße, belebend in Brandtweſnſtücken, Bothen, Piepen, 
Offener und Rbeinſche Stückfäſſer von 23 a 5 Orboft, 
mit eiſernen Reifen belegt, ſo für Brandtweinbrenner, 
Brauer und Eſſiſgabrikanten vorzüglich rauchbar, einzeln 
und in Partdeden billig zu verkaufen, und das Nähere 
daſelbſt, elne Treppe boch, iu erfragen. 


Bey der Jußliratthin Adelung Aebet ein vlerſitziger 
wohleonditſonirter Schlitten zu verkaufen. 


die dritte Etage, beſtebend in 4 Stuben, 


vermietben. 


* 


Sausverkauf in Stettin. 
„Unterſchttedener in beauftragt, das am gruͤnen Tarade⸗ 
platz No. 530 belegene Hand, beſtehend gas „Studen 
uten, 4 Stuben und 1 Saal, Kuͤche und Kammern 


aal, K 
im obern Stock, nebſt Kellern, Stallun ſe un 
Soden, meiſtytetend zu verkaufen. o dee 
Termin auf den sten Febrvat f. J., Vormittags Zehn 
Ubr, in der Bebauung Nefftben, No 543 grüner Para⸗ 
deplatz, angeſetzt. Auch kann vor dem Termige das 
Haus deſeben, und den annebmlichem Gebot der Handel 
abgefchloTen werden. Die Verkaufs bedingungen ſind für 
den Käufer ſebr vortdeilbaft. Stettin den aaſten Decem⸗ 


ber 1810. Der Ctiminalratb Grano. 
Zu vermierben in Stettin. 
In meinem Haufe No. 350. in der Breitenſtroße iſt 


1 Alk m 
Kammer ꝛc. fogleich, oder auch zu Oſtern Diele der 
5 ns 1 bel 810 ein . agen⸗ 
erde, von guten Eigenſchaften un oͤn von Figur zu 
Verkauf. 5 Werckmeiter Pr 8 


Im Haufe No. 218 auf ber großen Lafable IR zu 
Dfern d. J. eine Stube, Kammer und Hollgelaß 5 


2 


Ein Quartier von drez auch mebrerem S Wen, deb 
Kammer, Kuͤche und Holigelaß, if in einer ei 
gelegenen Gegend, nicht weit vom Ratbbauſe und parterre 
— ehe Das Nädere iR in der Odergraß No. 22 


In der Grapengleßerſtraße No. 164 IR ein f 
von drey Stuben, Kammer, Küche und Keller 2 fern 
iu vermietden und in der zen Stage zu erfragen. 


Mein Tabagiefeller unter meln zm Haufe am / 
thor iſt zum ıfen April d. J. weiter zu e 
Ferdin. Schmidt. 

— —— —— —— —— 


Beranntmach ungen. 


Da ich meine Wohnung verändert bade, und . 
lis am Zimmerplatz derm Berliner Thor No. 8 
fo zeige ich blemit eirem geehrten Publikum an, daß ich 
daſſelde noch immer mit Pferde und Wagen sum Reiſen 
und Spazlerenſabren bedienen kann. 

Johann Chriſtian Bluhm in Stettin. 


Es it bevm letzten Coneerte euf dem Galfiro e 
gelber Arbeitsbeutel, mit violetſeldenen FR bach 
liegen geblieben, worin ein Steickzeug und eine Börie 
mit Geld befindlich war. Wer denſelden etwa an ſſch 
genommen bat, wird gebeten, ibn den mir akzugeben. 

Gutknecht, Woll weberbraße No, 585 in Stettin. 


Ein Otconomie-Joſpecter, der verſchledene Jahre 
anſehnliche Guther der Wutbfgaft vorgehende, 4 
auch im Stande if, die Geſchäfte eines Steretalrs iu 
führen, und daruber die beten Zeuaniſſe feines Wehlver⸗ 
baltens beybringen kann, wünſcht in dleſer Eigenſchaft 
eln unterkommen entweder fonleich, oder auf Marien dies 
3 1 1e Enid, dr 8 a a 4 Jußlizratb 

oder in ettin, er der Herr Ju omm us 
Kempe in Stargard. i se . 


